Sportfrühschoppen 18. Januar 2009

Rede des Vorsitzenden anlässlich des Sportfrühschoppens am 18. Januar 2009
(es gilt das gesprochene Wort)
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Sportfreunde;

Lassen Sie mich zu Beginn meiner Ausführungen Ihnen, Ihren Angehörigen und Partnern, Mitarbeitern und Kollegen sowie Vereinsmitgliedern für das kommende Jahr viel Glück, Erfolg, Gesundheit und Gottes Segen wünschen. Mögen Sie die Herausforderungen und Aufgaben meistern und möglichst ihre Wünsche und Ziele erreichen.  Ziehen Sie stets nur die positiven Aspekte aus dem Geschehen.
Bedenken Sie: Nicht gewinnen oder Schaffen ist kein Scheitern. Eine Niederlage hat auch etwas Klärendes. Man sieht, wer wirklich zu einem steht oder wer nur wegen persönlicher Vorteile immer in der Nähe ist.

Meine Damen und Herren,

wie beurteilt und kreiert man ein erfolgreiches Kalenderjahr?
„Man nehme 12 Monate, putze sie sauber von Neid, Bitterkeit, Geiz, Pedanterie und zerlege sie in 30 oder 31 Teile, so dass der Vorrat für ein Jahr reicht. Jeder Tag wird einzeln angerichtet aus 1 Teil Arbeit und 2 Teilen Frohsinn und Humor.

Man füge 3 gehäufte Esslöffel Optimismus hinzu, 1 Teelöffel Toleranz, 1 Körnchen Ironie und 1 Prise Takt. Dann wird die Masse mit sehr viel Liebe übergossen. Das fertige Gericht schmücke man mit Sträußchen kleiner Aufmerksamkeiten und serviere es täglich mit Heiterkeit.“

liebe Gäste

Dieses „Rezept“ für ein gutes, neues Jahr stammt nicht aus einer der vielen Kochshows wie „Lafer, Lichter, lecker“ , ist auch nicht von mir, sondern stammt  von Katharina

Elisabeth Goethe, der Mutter von Johann Wolfgang von Goethe (1731-1808).

Auch unser Leben und die Ereignisse in einem Jahr gleichen einer Speisekarte mit sehr unterschiedlichen Speisen und Angeboten. Einiges schmeckt uns, anderes liegt uns schwer im Magen, ist nicht erschwinglich oder überteuert. Fast-Food ist genauso wenig langandauernde Sättigung wie kurzsichtige übereilte Entscheidungen. Das Angebot der Lebens-Speisen ist genau wie in einem Restaurant unterteilt Vorspeisen, Hauptgericht und Dessert. Die richtige Zusammenstellung macht die Wirkung. Viele lassen sich auch von der Optik und dem Ambiente  blenden und vergessen darüber Geschmack und Sättigungsgrad und Auswirkungen auf Geldbeutel und Figur.
Auch gibt es Leben immer wieder Personen, die einem in die Suppe spucken und letztere versalzen. Sie sehen also, es gibt viele Parallelen zur Esskultur  und Küche, bis zur Binsenweisheit: Viele Köche verderben den Brei. Es gipfelt dann in der Abqualifizierung bei Vorschlägen anders denkender Menschen: Der muss ja auch noch seinen Senf dazu geben. 
Meine Damen und Herren;

Betrachtet man die vielen Hiobsbotschaften der letzten Wochen des alten Jahres und die Ereignisse der ersten Tage des Jahres 2009 so ist sicherlich verständlich, dass viele Menschen mit Sorge in die Zukunft sehen. Da ist zum einem die Sorge um die eigene wirtschaftliche Situation, vielleicht sogar um den Arbeitsplatz; aber sicherlich auch die kriegerischen Schauplätze in unserer doch angeblich so humanen und toleranten Welt, die berechtigter Weise Anlass zu großer Besorgnis geben. 
Ich hoffe und wünsche jedenfalls, dass wir Menschen endlich lernen, die Bedürfnisse, den Glauben, die Nationalität oder die Hautfarbe der Anderen zu akzeptieren und tolerieren und in einem friedlichen Miteinander unter Beachtung des jeweiligen eigenen Lebensraumes sich einbinden um miteinander leben.
Meine Damen und Herren;

2008 war das Jahr 1 nach Verabschiedung der neuen Sportförderrichtlinien und die Diskussion um Kooperation und Fusion hat die sportliche Seite unserer Stadt teilweise etwas in den Hintergrund gerückt. 
Gleichwohl ist Bocholt seinem Image als Stadt des Sport und des Rades gerecht geworden. Neben unseren schon traditionellen Events wie Citylauf , Aa-See-Triathlon und grenzüberschreitender Inliner-Tour konnten Highlights wie die Bundesligaspiele des Tennisclubs BW Watt Extra und auch bekannte Radprofis beim Start der Euregio-Tour und bei der vorherigen Pressekonferenz bewundert werden. Der RC 77 veranstaltete City-Rennen, die aufgrund des Einsatzes und des Sportes mehr Beachtung verdient gehabt hätten. Daneben boten der TuB Bocholt mit seiner Herrenmannschaft im Volleyball genauso herausragenden Sport wie unser Reit- und fahrverein mit seinen Veranstaltungen. Erstmals wurde ein Firmenlauf mit der AOK um den Aa-See veranstaltet, der aufgrund der guten Resonanz, soviel sei bereits jetzt verraten, wohl auch im Jahr 2009 stattfinden wird. 
Aber auch in all den anderen Vereinen hatten unsere Bürger stets die Möglichkeit, ihren sportlichen Interessen aktiv oder passiv nachzugehen und der sportliche Erfolg spiegelte sich teilweise  in Meisterschaften und Aufstiegen wieder.

Bei der Aktion „Bocholt bewegt sich“ durften sich auch die Sportvereine mit ihrem Angebot präsentieren, wenngleich, und da wird mir Ludger Diekhues zustimmen, die Organisation der Auftritte besser in Bocholt aufgehoben gewesen wäre als in der Zentrale der Barmer in Wuppertal. Da sind wir in Bocholt stärker.

Bereits zum 2. Mal führte der SSV mit der Jugendseelsorge  eine Ferienfreizeit mit Sportangeboten unterschiedlichster Vereine Bocholts für insgesamt über 100 Kinder im Grundschulalter durch. Die Nachfrage und Erfolg ist nicht zuletzt auf den Einsatz des Teams um Kai Kacikowski und der ausgezeichneten Übungsleiter der Sportvereine zurückzuführen  
Hierfür bedanke ich mich an dieser Stelle und sage auch Dank an Borussia Bocholt, die uns freundlicher Weise 2008 ihr Vereinsheim und ihr Gelände in den 14 Tagen zur Verfügung stellte. Auch 2009 werden wir wieder zwei einwöchige Ferienfreizeiten anbieten. Die Vorbereitungen laufen bereits wieder auf vollen Touren. Dabei werden wir bemüht sein, die Betreuung bei Vorliegen entsprechender Wünsche auch bereits ab 8 Uhr 30 sicherzustellen.

Für 2009, und das können Sie bereits an den Plakaten erkennen, hat die heiße Phase für den City-lauf längst begonnen. Die Anmeldungen sind ab sofort  möglich. Ich bin mal gespannt, wie lange es überhaupt möglich ist, diese Anmeldungen entgegen zu nehmen und wir nicht bereits wie im vorigen Jahr bedauernd sagen müssen: „Sorry, closed Shop“.

Wir freuen uns bereits wieder auf dieses tolle Ereignis, weil gerade dieser City-Lauf zeigt, wie gut es Bocholt gelungen ist, Kinder und Jugendliche für den Sport zu begeistern und welche positive Wirkung erzielt werden kann, wenn Schule und Sport zusammenarbeiten. Das sollte doch auch über dieses Ereignis hinausgehen können, oder?
Für 2009 möchten wir gerne mit den Schulen in Zusammenarbeit mit dem Kreissport Borken im Bereich der Offenen Ganztagsschule das Angebot intensivieren. Hierzu ist allerdings auch ein früher Kontakt mit den Fördervereinen und den Schulen von Nöten.
Apropos KSB: hier müssen wir ein klärendes Gespräch führen, unter welchen Bedingungen der KSB zukünftig Konkurrenzangebote zu den Vereinen in Bocholt veranstaltet.

Im Bereich des Sportpolitischen Handlungsfeldes beabsichtigen wir in Abstimmung mit dem Fachbereich Jugend, Familie und Sport 2009 Förderungen und Angebote für den Sport im Alter zu entwickeln und zu fördern. Hiermit tragen wir den absehbaren demoskopischen Entwicklungen Rechnung.

Im Rahmen des dem SSV zugewiesenen Innovationsfonds für Kooperation der Vereine bedachte der SSV die Fußballschule des BFT von Edgar Holtick, der die Fußballtalente mehrerer Bocholter Vereine bündelt und trainiert, obwohl die Sinnhaftigkeit und Notwendigkeit dieser Vorgehensweise noch immer nicht von allen Vereinen anerkannt wird. Weiterhin wurde der SV Biemenhorst für seine vereinsübergreifende Betreuung bei der Ablegung des Sportabzeichens und für seine Federführung bei der Entwicklung der Kooperation mit dem TuB Mussum bedacht. 
Der Großteil dieser Förderung wurde bzw. wird jedoch für die Erstellung und mögliche gemeinsame Nutzung der Strecken eines Nordic-Walking-Parcs  in Bocholt verwandt. Neben der großzügigen Unterstützung von der Stadtsparkasse Bocholt, der Bocholter BEW und dem BBV und eines in Aussicht gestellten Sponsorings der AOK gelingt in Zusammenarbeit mit der Verwaltung die Erstellung von attraktiven Laufstrecken für Nordic-Walker der Vereine und der nicht organisierten Bürger ausgehend vom Kneippverein am Aa-See mit Anbindung an die Laufstrecken aus Rhede und Hamminkeln sowie der derzeit unsererseits in Planung befindlichen Strecke im Stadtwald. An dieser Stelle möchte ich mich insbesondere für den Einsatz  von Günter Puhe und auch bei Werner Marschall bedanken, ohne deren uneigennützige Hilfe  die fach- und sportgerechte Entwicklung nicht möglich wäre. Die Eröffnung der Strecke ist für Ende April vorgesehen.
Natürlich möchte an dieser Stelle auch nicht vergessen, auf weitere  sportliche Leckerbissen in Bocholts Terminkalender hinzuweisen. Beim AA-See-Triathlon wird Ausdauersport vom Feinsten und für die s. g. Freizeitsportler geboten und in den Meisterschaftsspielen des TC BW Watt-Extra versuchen die Damen unter Betreuung von Hartmut Bielefeld den Titel des Deutschen Meisters zum 2. Mal nach Bocholt zu holen. Wie mir Hartmut Bielefeld mitteilte, haben Jugendliche freien Eintritt und es sollte für alle Betreuer und Trainer von Tenniskids doch selbstverständlich sein, mit dem ihnen anvertrauten Nachwuchs gemeinsam diesen Anschauungsunterricht zu genießen. Ein äußerst wünschenswertes und nötiges Verhalten für Kinder , das ich auch bei den hervorragend besetzten Jugendfußballturnieren  des 1. FC Bocholt in den letzten Jahren gern gesehen hätte. Aber vielleicht lernen Trainer und Betreuer ja aus den Erfordernissen der Gegenwart  und zeigen ihren Kids einmal Spielweise und Verhalten der hervorragend angeleiteten Jugendspieler der deutschen Bundesligavereine, die bei diesem Turnier immer antreten.
Wie wir alle wissen, hängt das Herz vieler Bocholter am Fußball. Hier hat sich in den letzten Jahren aus bekannten Gründen eine negative Entwicklung ergeben, die letztlich nunmehr dazu geführt hat, dass der vielfach geäußerte Wunsch nach einer Mannschaft in der 4. oder sogar 3. Liga zumindest derzeit in weite Ferne gerückt ist.  Derzeit spielen mit dem FC, Olympia und TuB 3 Mannschaften in der Landesliga. Ich gehe davon aus, dass alle die Klasse halten und wir vielleicht in der nächsten Saison dann dass Vergnügen haben werden, mit Borussia Bocholt die 4. Mannschaft aus Bocholt in der Landesliga begrüßen zu können.
Was einem Aufstieg in höhere Regionen eines Bocholter Clubs angeht, müssen wir abwarten und das Spiel der Kräfte entscheiden lassen. Historie und Erfolge der Vergangenheit bedingen weder Erfolg noch Aufstieg, können aber hilfreich sein. Für einen nachhaltigen Erfolg und die Einbindung dringend benötigter Sponsoren bedarf es eines durchdachten und wirkungsvollen Konzeptes und vor allem einer konsequenten Einbindung der Jugend. Wie so etwas erfolgversprechend laufen kann, wird in unserer Nachbarstadt Rhede derzeit vorgemacht. Ich würde mir wünschen, wenn in Bocholt zumindest der Großteil der Fußballvereine ihre talentierten Jugendlichen gemeinsam in einem Projekt weiterentwickeln würden. 
Meine Damen und Herren;

Wie eingangs erwähnt, standen Fusionen und Kooperationen 2008 im Zentrum der sportlichen Diskussion. Bocholt verfügt derzeit über 60 Sportvereine. Nicht erst seit Erstellung der Studie der Sporthochschule Köln wissen wir, dass eine konstruktive Auseinandersetzung mit diesem Thema dem Bocholter Sport und seiner Weiterentwicklung  nur förderlich sein kann. 60 Vereine in Bocholt bei unveränderten Hallenbestand, Veränderungen in der Demoskopie und im Freizeitverhalten der Nutzer der Sportanlagen, Personalknappheit bei Ehrenamtlichen und Übungsleitern erfordern eine kooperative Ausnutzung der Ressourcen. Ich kann nur erneut an Sie appellieren; liebe Sportfreunde schauen Sie über den Tellerrand ihrer derzeitigen Möglichkeiten, auch wenn sie sich derzeit noch so gut gestalten, und richten Sie Ihren Verein auf die Zukunft aus.

Erfolgreich abgeschlossen wurde die seit langem geplante und vorbereitete Fusion des TV Bocholt mit dem TV Phönix Bocholt. Hierdurch entstand unter dem Namen TSV Bocholt ein sinnvoller und attraktiver Breitensportverein mit 2500 Mitgliedern. Die Tatsache, dass bei den erforderlichen Abstimmungen jeweils 100%ige Zustimmung bei beiden Vereinen erzielt wurde, macht allein deutlich, wie sorgfältig und zielgerichtet die Verantwortlichen diesen Zusammenschluss vorbereitet haben und vor allem auch die langjährigen „Altmitglieder“ für ihre Idee der Fusion gewinnen konnten. Insoweit kann ich die öffentlichen Verlautbarungen seitens unseres Bürgermeisters, der Verwaltung sowie der Spitze der Bocholter CDU, die diese Fusion als „richtungsweisendes Ereignis „ für den Bocholter Sport und seine zukünftige Ausrichtung bezeichneten, nur wiederholen und herausstellen.
Genauso erfreulich ist die erst kürzlich vorgestellte Kooperation des SV Biemenhorst mit dem TuB Mussum. Unmittelbar nach dem Scheitern der Fusionsbemühungen zwischen dem SC 26 und dem TuB Mussum entwickelte der Vorsitzende des SV Biemenhorst, Klemens Essing, einen Plan, der eine Kooperation mit dem TuB Mussum im Bereich des Breitensports und im Tennis vorsieht. Besonders erwähnen möchte ich an dieser Stelle, dass der SSV von Beginn an eingebunden war. Auch in dieser Hinsicht eine vorbildliche Information und Zusammen-arbeit. Trotz einer vorab gescheiterten Fusion nahmen die Verantwortlichen des TuB Mussum um Klemens Barde den Ball auf und erarbeiteten gemeinsam mit ihren Sportkollegen aus Biemenhorst ein Spektrum von gemeinsamen  Aktivitäten.

Genau wie beim TSV Bocholt ist eine bessere Nutzung der Sportstätten, eine Optimierung des Sportangebots sowohl bei den Sportarten als auch bei den Übungsleitern die logische Folge. Es spricht für die Weitsicht der Verantwortlichen, dass sie ihr Unternehmen so zielgerichtet und zeitnah umgesetzt haben und im Bocholter Süden einen markanten Aspekt gesetzt haben, der für die Zukunft auch weiterentwickelt werden kann. Mit dem Kneipp-Verein steht der nächste Kooperationspartner in den Startlöchern. 
Der bereits erwähnte Versuch den SC 26 und den TuB Mussum zu fusionieren, scheiterte bereits im Anfangsstadium am Veto der Mehrheit der Mitglieder des SC 26. Die Diskussionen um diesen geplanten Zusammenschluss schlugen hohe Wellen und wurden leider zum Teil auch sehr unfair gegenüber den Akteuren geführt, die letztlich nur positives für ihren Verein erreichen wollten. Gegenwärtig präsentiert sich der Verein in einer Aufbruchsstimmung; sowohl in optischer als auch in sportlicher Sicht. Die ehrenwerten und sicherlich nachzuvollziehenden Überlegungen der damaligen Vorstandsmitglieder haben den SC 26 und seine Mitglieder zumindest aufgerüttelt und neues, teilweise altes, verschüttetes  Engagement bewirkt. Die Zukunft wird zeigen, ob die Entscheidung der Mitglieder die richtige war und die derzeitige Euphorie nachhaltig ist und weiterhin Früchte trägt. Ich zumindest wünsche dem SC 26 viel Erfolg und alles Gute.
Meine Damen und Herren;

Das Thema Fusion oder Kooperation, da bin ich mir ganz sicher, wird den Sport auch weiterhin beschäftigen. Diese hoffentlich konstruktive Auseinandersetzung ist aber auch erforderlich, um den Herausforderungen der Gegenwart und Zukunft erfolgreich begegnen zu können. Die einsetzbaren Ressourcen lassen sich nicht beliebig erweitern. Sponsoren, staatliche und kommunale Förderung sind genauso begrenzt wie Hallenzeiten Trainer und Übungsleiter. 
Nicht zu vernachlässigen ist der Aspekt der Überalterung unserer Gesellschaft. Hieraus ergeben sich neben der Notwendigkeit der Umgestaltung des Sportangebots auch sicherlich Schwierigkeiten in Mannschaftssportarten alle Altersklassen  besetzen zu können. Insbesondere im Jugendbereich ist hier die Zusammenarbeit der Vereine die m. E. einzige Chance, Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit zu bieten, ihren Mannschaftssport auch wettkampfmäßig ausüben zu können.
Aber 2009 stellt uns sicherlich noch vor ganz andere Herausforderungen. „Krise“ ist sicherlich das derzeit meist benutzte Wort. Sicherlich ist es richtig, dass die finanzielle Situation alle dazu zwingt, Auswirkungen in materieller und finanzieller Sicht zu beachten. Teilweise hat man derzeit aber auch den Eindruck, dass die Finanzkrise als Ausrede für manch anderes Ungemach herhalten muss und nur ein Vorwand ist, Unzulänglichkeiten zu entschuldigen. Auch beweist sich hier die Wahrheit,  und da sind wir wieder beim Kochen, dass um jeden Krisenherd ein Grüppchen sitzt, das darauf seine Suppe kochen möchte.
Wie begegnen wir der Herausforderung? Schaffen wir das? 

In Amerika gibt es demnächst Jemanden, der ganz einfach ab Dienstag sagt: Yes, we can!

Aber schon Goethe stellte einmal fest: Es ist nicht genug, zu wissen, man muss auch anwenden; es ist nicht genug, zu wollen, man muss auch tun.
Meine lieben Freunde;
Wir müssen uns der Realität stellen und die Krise auch als Chance begreifen. 
Max Frisch sagte schon, „Die Krise ist ein produktiver Zustand; man muss ihr nur den Beigeschmack der Katstrophe nehmen. Und wiederum Goethe sagte, dass man auch aus Steinen, die einem in den Weg gelegt werden, etwas Schönes bauen kann. 
Wenn wir vieles, was uns heute selbstverständlich ist,  einmal hinterfragen und nach Verbesserungen und Weiterentwicklungen überlegen, werden wir gerade auch unter Einbeziehung von gemeinsamen Handeln diese schwierige Situation meistern und nach Bewältigung gestärkt und verbessert als Sportvereine in Bocholt unserem Auftrag gerecht werden.
Sicherlich werden wir dabei auf Widerstände treffen. Viele bleiben gern im alten Trott und den bekannten Abläufen und Förderungen. Aber wir sollten auf keinen Fall uns von der Nitzsche-These leiten lassen: Willst du das Leben leicht haben, so bleibe immer bei der Herde. Es muss gelten: Wahrheiten und Überzeugungen sollten geäußert werden, auch wenn sie nicht angenehm sind. Leider muss man auch heute immer noch feststellen, dass man schnell als „Dauerquerulant“ oder „Psychopath“  bezeichnet wird, wenn man sich erdreistet eigene Auffassungen und Wünsche in Anträge zu kleiden  oder versucht, sie sogar umzusetzen. Das sollte uns aber nicht abhalten und uns eher ermuntern, den Finger in die Wunde zu legen.
Wir müssen uns der Möglichkeiten der Sportselbstverwaltung noch bewusster werden und dieses Instrument noch mehr nutzen. Die Sportförderungsrichtlinien geben uns hierfür die Grundlage und nicht zuletzt die Untersuchungsergebnisse und Empfehlungen der Sporthochschule Köln sagen aus, dass die Vereine ihre Einflussnahme über den Stadtsportverband verstärkt ausüben sollten. 

Liebe Sportfreunde, bereits eingangs hatte ich erwähnt, dass 2008 das Jahr 1 nach Neufassung der Sportrichtlinien war. Eigentlich hatte ich mir vorgenommen, in diesem Jahr auch den Pakt für den Sport in Bocholt abzuschließen. Nicht zuletzt wegen unserer anstehenden und erfolgreich durchgeführten Neufassung der Satzung und meiner Tätigkeit im Rahmen der Fusion meines eigenen Vereines habe ich dieses Unterfangen zunächst zurückgestellt. Auch Hinweise einzelner Partner aus Politik und Verwaltung, die der Auffassung waren oder sind,  dass ein solcher Pakt wegen der Förderungsrichtlinien entbehrlich sei, beeinflussten mich zunächst abzuwarten.  Nach nunmehr einem Jahr bin ich, allerdings auch aufgrund einiger Geschehnisse oder Verhaltensweisen,  der festen Überzeugung, dass Bocholt einen solchen Pakt für den Sport braucht.
Die handelnden Akteure des Sports in Politik, Verwaltung und Sportselbstverwaltung müssen sich auf Augenhöhe bei stetigem Vertrauen und Akzeptanz begegnen. Dabei ist es selbstverständlich, dass man die Aufgabenstellung des Anderen respektiert. Es ist wenig förderlich, wenn auch nur in einem Einzelfall der Eindruck entsteht, dass man sich des Sports nur bedient bzw. nur gesprächsbereit ist oder den Meinungsaustausch sucht, wenn es der Situation oder den eigenen Interessen dient und nach erfolgreicher Zusammenarbeit die Akteure der Sportselbstverwaltung oder der Vereine durch Nichtbeachtung ausgrenzt und nicht mehr beteiligt. Informationsaustausch und Zusammenarbeit müssen automatisch erfolgen, nicht von Antipathien oder Sympathien gesteuert sein und sich über Gruppierungsvoraussetzungen hinwegsetzen. Bei einigen habe ich manchmal den Eindruck, dass sie die zweite Hälfte eines Wahlspruches von Voltaire generell anwenden: 

Alles was du sagst, sollte wahr sein. Aber nicht alles was wahr ist, solltest du auch sagen. 

Sicherlich werden sie zu Recht einwenden, dass ein Schriftstück nicht das zu kritisierende Handeln Einzelner verändern wird. Trotzdem glaube ich, dass ein Pakt für den Sport hilfreich und  erforderlich ist, den Stellenwert unserer für die Stadt enorm wichtige Arbeit zu dokumentieren und alle handelnden Akteure zu einem ehrlichen und fairen Umgang zwingt und hilft, die störenden Einzelfälle in die Pflicht zu nehmen.
Ein solcher Pakt bildet über bloße Förderungsrichtlinien hinaus eine moralische Präambel, die den Stellenwert des Sports in unserer Stadt beschreibt und absichert.
Sportvereine werden auch zukünftig eine wichtige Rolle bei der Entwicklung gemeinschaftlicher Wohn- und Lebensformen in der modernen Bürgergesellschaft übernehmen.  Kommunale Sportentwicklung ist bedeutender Teil zukunftsorientierter Stadtentwicklung. Überall dort, wo Menschen leben, arbeiten und wohnen ist der Sport nicht ein isoliertes bürgerschaftliches Bedürfnis, sondern fester und integrierter Bestandteil der Straßen-, Szene-, Jugend-, Familien-, Senioren-, Fest- und Vereinskultur.

Es sollte möglich sein, dass sich die Sportselbstverwaltung gegenüber der Politik im Sportausschuss hinsichtlich der Investition und der Förderung äußert und Stellung bezieht. Es sollte selbstverständlich sein, den SSV bei der Terminierung und der Tagesordnung von Sportausschusssitzungen zu beteiligen. Allerdings sind auch die Vereine gehalten, diese Information und Zusammenarbeit mit dem SSV sicherzustellen. Gegenwärtig wird dieses erforderliche transparente Verfahren durch seitens des Vorsitzenden des SSV initiierte monatliche Gespräche mit dem Leiter des Fachbereichs Jugend, Familie und Sport sichergestellt.  Das spricht sicherlich für den persönlichen Einsatz der Beteiligten, stellt aber keine dauerhafte abgesicherte Automation des Verfahrens dar, weil diese Prozedere von den Persönlichkeiten abhängt. Außerdem fehlen in diesem erforderlichen Gesprächskreis weitere maßgebliche Akteure. Es muss sichergestellt sein, dass das angestrebte transparente dialogische Verfahren kein von Neigungen oder Abneigungen der Beteiligten abhängiges Verfahren ist. Gestatten Sie mir den Hinweis, dass in unseren Nachbargemeinden Rhede und Isselburg ein solches Verfahren bereits erfolgreich praktiziert wird, obgleich dort wesentlich weniger Vereine zu betreuen sind. Allein hierdurch wird deutlich, dass wir hier einen gewissen „Nachholbedarf“ haben.
Ich appelliere hier an die Vereine, die Politiker und die Verwaltung mich und den SSV bei seinen Bemühen  zu unterstützen und noch im Jahr 2009 einen Abschluss zu erzielen.

In Zeiten der Krise stehen Wirtschaftsförderung und Bildung sowie Kinderbetreuung an oberster Stelle. Ich bin mir aber sicher, dass alle Parteien bei ihrem Wahlprogrammen dabei auch an den Sport und seine Aufgabenübernahme in der Sozial- und Jugendarbeit gedacht haben und  den Sport der Bildung und Kinderbetreuung zugeordnet haben. Unterschätzen Sie nicht die Auswirkungen und die Bereitschaft der Vereine sich aktiv auch an der Sicherstellung  von Betreuungsplätzen und Ganztagsschule zu beteiligen.
Der derzeit in der breiten Diskussion stehende Haushaltsentwurf  für das Jahr 2009 weist trotz der, sagen wir mal, schwierigen finanziellen Situation keine Kürzungen der Förderungen für den Sport aus. Die Tatsache unterstreicht die Wertschätzung,  die die Arbeit unserer Sportvereine in Politik und Verwaltung genießen. 

Lassen Sie mich abschließend noch auf einen Aspekt der Sportförderung oder –Entwicklung eingehen; auch wenn vielleicht unberechtigt der Eindruck entstehen könnte, ich wäre aufgrund meines eigenen Vereines einem Interessenkonflikt erlegen. Ich kann Ihnen versichern: dem ist nicht so, denn die angesprochene  Problematik betrifft die generelle Art des Umgangs miteinander und macht zudem auch nochmals die Gründe für den von mir vorher erbetenen „Pakt für den Sport in Bocholt“ deutlich:

Im Rahmen der letzten Sitzung des Sportausschusses empfahl das Gremium die Verlagerung der Vereinsgelände des TSV Bocholt an den Hünting mit entsprechenden Finanzierungs- und Zeitkonzept. Dabei wurde von einem Beginn ab 2010 ausgegangen. Die Maßnahme ist Ausfluss der Planung des Nordringes, der jetzt im Rahmen der Diskussion um den Haushaltsplan für 2009 und einen Schuldendeckel keine hohe bzw. erste Priorität in den Planungen einzelner Entscheidungsträger spielt. Bereits in einigen Interviews nach der letzten Ratssitzung vertraten Fraktionsführer  diese Meinung, wobei sich eine Fraktionsführern sogar die Aussage entlocken lies, dass unter Berücksichtigung dieser Zahlen eine Verlagerung von Sportvereinen nicht realisierbar und machbar sei. Mittlerweile  hat die Fraktionsführerin diese Meinung schriftlich in einem Antrag formuliert und über die Presse veröffentlicht. Bislang hat diese Partei auch in keinster Weise sich mit dem betroffenen Verein oder dem SSV in Verbindung gesetzt und  versucht, die Beweggründe für ihren Sinneswandel innerhalb von nur 3 Wochen zu begründen. Es mutet schon etwas seltsam an, seinen eigenen Parteimitgliedern im Sportausschuss zuzumuten, am 6.11.2008 einen positiven Beschluss mitzutragen und 3 Wochen später eine Kehrtwendung um 180 Grad zu machen um diesen Beschluss zu kassieren. Die Voraussetzungen waren allen Beteiligten bereits am 6.11.2008 bekannt. 

Besonders hat mich geärgert, dass in der Formulierung die Kürzung einer Sportinvestition ohne Abwägung oder Bedauern zum Ausdruck gebracht wurde. Auch entstand der Eindruck, dass der Sport oder der Verein an sich hier eine Forderung gestellt habe und die Ausgaben der Kommune nach oben treiben würde. Ich sehe weiterhin in der Vorgehensweise eine generelle Einstufung bzw. Gewichtung der Bedeutung der Sportpolitik  und des Sports an sich durch diese Partei bzw. ihrer Fraktionsführerin. Verstehen Sie mich bitte nicht falsch. Ich respektiere die Meinung, aber ich bin der Auffassung, dass die Betroffenen einen Anspruch darauf gehabt hätten, vorab informiert zu werden und nicht von diesen Absichten durch die Medien zu erfahren. Das Mindeste wäre ein klärendes Gespräch gewesen.
Diese Art der Zusammenarbeit entspricht nicht unserem Niveau in Bocholt. Ich bin sicher, Sportler sind nicht nachtragend – aber sie haben ein außerordentlich gutes Gedächtnis 

Meine Damen und Herren;

Da in den Aussagen der SPD und in der Neujahrsansprache  des Herrn Bürgermeisters durchklang, dass Planung und Bau des Nordrings weder Priorität noch Realisierungschancen besitzen, entstand in breiten Teilen der Öffentlichkeit und auch bei Vereinsvertretern der Eindruck, dass damit auch die Verlagerung des TSV Bocholt  gestoppt sei und die Planungsmittel für den Beginn der Maßnahme im Jahre 2010 gestrichen werden. Hierbei ist beachten, dass der Verein die Verlagerung nicht in diesem Rahmen angestrebt hat und vielmehr an seinem bisherigen Standort eine Ausweitung nach Norden bzw. einen Anbau für erforderliche Dusch- und Umkleideräume sowie einen Gymnastikraum/-Halle erstellen wollte. Die jetzt vorgesehene erforderliche Verlagerung ist Folge der Planung des Nordringes durch die Verwaltung. Wie von allen Beteiligten mehrfach klargestellt, bedarf der Verein Planungssicherheit für seine Weiterentwicklung und die erforderlichen Baumaßnahmen. Ich unterstelle, dass, bis auf die vorliegende klare Aussage dieser einzelnen Fraktionsführerin, alle anderen Parteien weiterhin zu dem Beschluss des Sportausschusses vom 6.11.2008 stehen und  an der Planung und zeitlichen Realisierung  des Beginns der Verlagerung in 2010 festhalten und die erforderlichen Mittel im Haushalt bereitstellen.  Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Herr Günter Spangenberg, und der Fraktionsvorsitzende der CDU und Vorsitzende des Sportausschusses, Herr Herbert Panofen, haben mir in Telefonaten ausdrücklich versichert, dass sie die Verlagerung des  TSV in der beschlossenen und finanziell fixierten zeitlichen Achse unterstützen und ihre Parteien zu ihrem Beschluss  stehen. Ich gehe auch davon aus, dass die an der Verlagerung beteiligten Bereiche der Verwaltung die erforderlichen Voraussetzungen  schaffen, damit der TSV zeitnah und termingerecht beginnen kann. Der TSV wird seinerseits die erforderlichen Unterlagen bereitstellen und dafür Sorge tragen, dass keine unnötige Verzögerung eintritt.

Gerade das Geschehen und die zuletzt eingesetzten Diskussionen machen deutlich, wie wichtig ein klar definiertes Verfahren und eine gezielte Kommunikation der Akteure sind. Nur dem persönlichen Interventionen und dem Einsatz einzelner Politiker und Organvertreter war es verdanken, dass weitere Irritationen und Missverständnisse vermieden wurden. Hier müssen wir für die Zukunft eine Automation erreichen, wer was mit wem bespricht und welche konkreten Abläufe zu beachten sind. Das Handeln und die Entscheidungsfreiheit von Politik, Verwaltung und Vereinen werden dadurch in keinster Weise beeinträchtigt. Wir erreichen lediglich die doch von allen gewollte Transparenz der Förderung und vermeiden, dass es keine eigennützigen Alleingänge und Intrigen gibt. Eine von allen getragene Akzeptanz und das Bemühen, sich mit dem Ansinnen und Interessen tolerant auseinander zu setzen ist Voraussetzung für eine nachhaltige, sinnvolle Sportpolitik. Ich  bin sicher, dass ich hierfür Unterstützung bei meinen Mitgliedsvereinen, in den politischen Parteien und ihrer Führung und natürlich in der Verwaltung finden werde.
Sollte sich aber die von mir kritisierten Verhaltensweisen ausschließlich auf meine Person beziehen, so ist es sicherlich einfacher, mir die Kritik an meinen Handlungen oder evtl. sogar an meiner Person als Vorsitzender  kundtun. Ich bin weder beratungsresistent noch klebe ich an Positionen. Es geht mir um die Sache an sich und um das Wohl des Bocholter Sports. Eines kann ich Ihnen auf jeden Fall versichern: Da ich mich morgens nass rasiere und keine masochistischen Züge aufweise, werde ich meine Ideale und Überzeugungen nicht verraten, weil ich morgens noch in den Spiegel schaue und mich selber erkennen muss.
Meine Damen und Herren,

ich hoffe, das von mir angerichtete Menü ist Ihnen trotz allem nicht auf den Magen geschlagen. Falls doch der Einzelne ein leichtes Grollen in der Magengegend verspürt, sollten wir gemeinsam einen Absacker oder wie wir Bocholt sagen einen „Aufräumer“ trinken und die schwerverdaulichen Teile beiseite räumen.

Wenn wir uns bemühen, eine letzte Küchenweisheit zu befolgen, wird uns 2009 schmecken oder zumindest doch satt machen:

Der Mensch soll nicht seinen Braten mit den Tränen seines Nächsten salzen und nicht sein Süppchen mit dem Fett seines Nachbarn kochen 
Wir müssen auf vieles achten und einiges ändern, erneuern, verbessern

Ich kann Ihnen freilich nicht versprechen, ob es besser werden wird, wenn es anders wird; aber so viel kann ich jedenfalls sagen: Es muss anders werden, wenn es gut werden soll.“ 
Ich bin sicher: Gemeinsam schaffen wir es. Also – packen wir es an! 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit
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